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Menstaig, Donnerstag den 1 . Ieöruar.Hk. 13 .
L Herr v. Giers in Wien .

In den letzten drei Monaten hat sich die
russische Presse förmlich beeifert. dasjenige wieder
gut zu machen , was sie im vorigen Sommer
gegen Deutschland und das Deutschthum ge¬
sündigt. Selbst Politiker, welche das Stock-
rusienthum vertreten, wie Katkow und Aksakow ,
fuhren in den ihnen zugänglichen Blättern den
haarscharfen Beweis , daß für Rußland absolut
kein Grund vorläge , auf Deutschland irgendwie
böse zu sein, daß die deutschen und die russischen
Interessen in keinem Punkte feindlich zusammen¬
stoßen und daß auch Deutschland keinen Grund
zur feindseligen Haltung gegen das Zarenreich
habe.

Natürlich hat man in deutschen Regier¬
ungskreisen von diesen Aeußerungen um so
lieber Notiz genommen, als dieselben mit dem
Verhalten der russischen Regierung völlig har-
moniren . Zwar hatte man an den persönlichen
friedlichen Absichten des Zaren nicht zweifeln
dürfen , nachdem derselbe aus eigenem Antriebe
dem kaiserlichen Großonkel in Danzig einen Be¬
such abgestattet und nachdem auch der seiner
Jntriguen wegen gefürchtete Graf Jgnaticff von
feinem Posten als leitender Minister gestürzt
worden war. Aber die zerrütteten inneren Ver¬
hältnisse des Zarenreiches ließen der Befürch¬
tung Raum , daß eines Tages Kaiser Alexander
schwächer sein könnte , als der Drang der Er¬
eignisse.

Diese Befürchtungen sind gegenwärtig zum
Theil hinfällig geworden ; der Nihilismus darf

r als besiegt gelten, wenngleich noch die Ursachen
fortwirken , die ihn erzeugt hatten ; der Pansla¬
wismus ist durch das Hinscheiden Skobeleffs
und seiner hervorragendsten französischen Ge¬
sinnungsgenossen eingeschüchtert worden ; seine
bedeutendsten Vertreter haben sich zu Friedens¬
aposteln umgewandelt.

Unter diesen Verhältnissen kam Hr. v. Giers
auf seiner Rückreise aus Italien nach Wien.
Die offiziöse Wiener Presse hatte ihm schon im
Voraus gesagt : „ Wir freuen uns, wenn alle
Gegensätze zwischen Deutschland und Rußland
sich ausgleichen , ebenso wie wir mit Rußland
im Frieden zu leben wünschen , aber von dem
Bunde mit Deutschland gehen wir nicht ab
und in diesem Bunde hat auch keine dritte Macht
Platz. "

Da konnte es denn nicht Wunder nehmen ,
wenn die Berichte über den Empfang und
Aufenthalt des Herrn v. Giers in Wien sich
einfach darauf beschränkten , welche Besuche der¬
selbe gemacht und welche er empfangen ; über
seine Erfolge oder auch — Mißerfolge ver¬
lautet nichts. Und da wird auch in Wirklich¬
keit nicht viel zu melden sein : Brennende Fra¬
gen , die Oesterreich und Rußland gemeinsam
berühren , existiren gegenwärtig nicht ; unterge¬
ordnete Sachen , wie die Grenzverletzung der
russischen Zollkosaken an der galizischen Grenze
und der Rücktransport der nach Oesterreich aus -
gewanderten Juden , erheischen nicht die persön¬
liche Auseinandersetzung der leitenden Minister ,und so bleibt denn für die hohen Herren Di¬
plomaten kaum etwas anderes als der Aus¬
tausch gegenseitiger Höflichkeiten übrig . Giers
war in Varzin und hatte eine Audienz beim
Kaiser Wilhelm , mithin geboten ihm die An¬
standsrücksichten . auf der Rückreise auch in
Wien seine Visite zu machen!

Der tiefwurzelnde Gegensatz der russischen«nd der österreichischen Politik auf der Balkan¬
halbinsel kann durch diesen Besuch nicht beseitigt
worden sein.

Laudesnachrichten .
Simmersfeld , 29 . Jan . (Einges.) In

die hiesige seit Oktober 1881 bestehende Kinder¬
sparkasse wurden im verflossenen Jahre von 180
Einlegern aus den vier Gemeinden des Kirch¬
spiels in Beträgen von 5 Pfg . bis 1 Mark die
Summe von 618 M . 84 Pf - , von Anfang des
Jahres an im Ganzen 730 M. 79 Pf. einge¬
legt, welche bei der Allgemeinen Rentenanstalt
in Stuttgart verzinslich untergcbracht sind . Zu¬
rückzahlungen haben stattgefunden >.n 11 Posten
im Betrag von 36 M . 26 Pf. So erfreulich
die Theilnahme an dieser heilsamen Einrichtung
ist, so wünschsnswerth wäre es , wenn dieselbe
auch bei der ledigen Jugend besseren Eingang
finden würde.

Im „Frkf . Journ. " ist Folgendes zu lesen :
Der Sekretär der britischen Gesandtschaft in
Stuttgart hat ein Bischen „ Reuleaux " ge¬
spielt . In seinem amtlichen Bericht an die
Londoner Regierung bemerkt er : Das Ergebniß
der jüngst in Frankfurt a . M., Nürnberg und
Stuttgart abgehaltenen Ausstellungen hätte den
Beweis geliefert, daß deutsche Fabrikate eng¬
lischen und französischen Erzeugnissen in der
Vortrefflichkeit des Materials und der Arbeit
ebenso nachstehen als sie im Preise sich unter
denselben bewegen . „ Wo indeß"

, so fügt Mr.
Haggard hinzu , „ der Deutsche diese Mängel an¬
erkannt, hat dies ihn zu neuen Anstrengungen
angespornr und da alle diese Ausstellungen im
Süden stattfanden , scheint es, daß dort die An¬
strengungen den Handel zu fördern , die thätig -
sten und entschlossensten gewesen sind " Wir
können uns, so sagt das „ Frkf . Journ. " , damit
begnügen , zu dem Bericht des Mr. Haggard er¬
gänzend zu bemerken , daß fast drei Viertel un¬
seres enormen Exports an fertigen und Halb¬
fabrikaten nach England gehen , von wo sie in
einem nicht unbeträchtlichen Theil als besagte
„ in der Vortrefflichkeit des Materials und der
Arbeit " hervorragendere englische Waare zu uns

-zurückkommen .
Stuttgart , 29 . Jan . Die Einnahmen

aus den württembergischen Eisenbahnen, für deren
Bau der Staat seit 1845 , also im Zeitraum
von 37 Jahren ni- t weniger als 465 310433
Mark 1 Pfg . aus Anlehensgeld : rn , Grund¬
stocksmitteln u. s. w. verwendet hat, beziffern
sich an der Hand des Hauptfinanzetats auf
28042 970 Mrk . bezw. 28040 495 Mrk . pro
1883/84, resp . 1884/85, sind somit dem Etats-
aniatze von 1882/83 gegenüber um 569 670 M.
gestiegen . Die Ausgaben find auf 15 201370
M. bezw. 15 198 895 M. berechnet , was eben¬
falls nach dem letztjährigen Ansätze ein Mehr
von 492670 Ni. ausmacht . Der Mehrbetrag
der Einnahme berechnet sich hieraus auf je
12 841600 M. oder 77000 M. mehr 1882/83
gegenüber . Die Berechnung der Länge der in
Betrieb befindlichen Bahnstrecke von 1533,17 Kilo¬
meter hat gegen den letzten Etat eine erhebliche
Aenderung nicht erfahren . Als kilometrische
Einnahme sind für die Finanzperiode 1883/85
aus dem Personenverkehr 6350 M. und aus
dem Güterverkehr 10500 Mrk . berechnet . Im
Ganzen hat sich bei der Eisenbahnverwaltung
im Rechnungsjahr 1881/82 gegen den Voran¬
schlag ein Mehrertrag von 316 935 M . 31 Pfg.
ergeben , während noch im Jahr 1880/81 ein
Minderertrag der Eisenbahnen von 2409 293 M.
80 Pfg . sich ergeben hat. Unter Zugrund¬
legung des obenerwähnten kilometriswen Ertrags
ist die Summe der Einnahmen aus dem Per¬
sonen- nnd Gütertransport um 351450 Mrk .
höher berechnet , als im Etat pro 1882/83 ; ebenso
ist auch bei anderen Einnahme -Betriebsmitteln ,

1883.
Erträge ans Veräußerungen von Betriebs¬
matertal, Pacht - und Miethzinsen u. s . w. ein
Zuwachs in Aussicht genommen . Andererseits
sind auch die Ausgaben , abgesehen von dem
durch den in Angriff genommenen Bau der
Strecke Freudenstadt - Schiltach veranlaßten , den
Eisenbahnbaufonds treffenden Zuwachs an Kosten
für Bauführer rc. größer geworden. Der zu¬
nehmende Bedarf an Personal macht die Er¬
richtung weiterer Stellen nöthig, und aus dem
Maße der dienstlichen Anforderungen ergibt sich
das Bedürfniß einer weitgehenden neuen Regelung
im äußeren Dienste in der Weise , daß für ver¬
schiedene Verrichtungen, deren Besorgung bisher
gegen Taggeldsbezug stattfand , etatsmäßige Ge¬
halte ausgesetzt und bei einer Reihe von Stellen
mit niederen Gehalten Einkommensverbcsserungen
herbeigeführt werden ; auch wurde für Unter¬
stützungen , namentlich als Zuschuß zu der Unter¬
stützungskaffe für Angestellte der Verkehrsan¬
stalten, eine höhere Summe als bisher in den
Etat eingestellt . Bei den sachlichen Ausgaben
mußte ein Mehraufwand von 169 246 Mrk.
bezw. 163246 Mrk . für 1883/85 vorgesehen
werden , hauptsächlich für die Unterhaltung nnd
Renovation des Oberbaus in Folge der Noth -
wendigkeit umfassender Geleise - Erneuerungen
unter Anwendung von Stahlschienen und theil-
weiser Einführung eines neuen Schienenprofils ,
feiner für die Unterhaltung der Bahnhofanlagen
theils wegen Vermehrung der Bahngebäude
durch die Ausdehnung des Bahnnetzes, theils
wegen der mit Reparaturen häufig zu verbinden¬
den Erweiterungen in Folge gesteigerten Be¬
dürfnisses ; auch für die Verbefferung der Ein¬
richtung in Personenwagen ist ein Mehraufwand
vorgesehen .

In Lud w igsbu rg hat die Garnison für
diesen Winter sämmtliche Festlichkeiten und Bälle
abbestelll , um die dadurch entstehenden Kosten
den Ueberschwemmten zuwenden zu können . Es
sind bis jetzt über 2000 Mrk. vom dortigen
Offizierkorps eingegangen, welcher Betrag dem
Wohlthätigkeitsverein zugesandt wird.

Rottweil , 29. Jan . Nachstehender Straf¬
kammerfall ist der Mittheilung wcrth : Das
Schöffengericht Tuttlingen hatte am 2 . Dezbr.
v . I . dem Hermann Ganter von Durchhausen
wegen Beleidigung des Anton Schwarz von da
eine Geldstrafe von 6 Mrk . angesetzt , wogegen
von Elfterem Berufung eingelegt wurde. Die
hiesige Strafkammer hob denn auch das schöffen¬
gerichtliche Erkenntniß unter Zuscheidung der
Kosten an den Privatkläger Schwarz aus fol¬
gendem Grunde auf : Der schriftlich eingereichten
Privatklage war ein Protokoll des Gemeinde¬
raths Durchhausen angeschlofscn , worin der
Privatkläger und der Beklagte mit ihrer Unter¬
schrift anerkannten, daß der gesetzlich vorge¬
schriebene Sühneversuch stattgefunden habe. Der
Beklagte war jedoch zu diesem Sühneversuch
gar nicht vorgeladen, sondern war ihm das
Schriftstück zur Unterschrift ins Haus geschickt
worden und unterschrieb Ganter in der Meinung ,
cs werde ihm nur eröffnet, es sei Klage gegen
ihn erhoben. Ein Sühneversuch war daher gar
nicht erfolgt , es lag somit ein gütiger Straf¬
antrag nicht vor und war auch das schöffen-
gerichtliche Erkenntniß aufzuheben , zumal der
erst am 19 . Dezbr. wirklich geschehene Sühne¬
versuch als verspätet nicht mehr beachtet werden
konnte .

Biberach . Ueber die Geschwister Rommer
berichtet der Anz. v. Ob . : Als Nachtrag zu
unserem gestrigen Berichte müssen wir noch er¬
wähnen, daß nach dem Kentern des Boots, auf
welchem sich dieselben befanden, die Geschwister
noch lange an der Oberfläche mit ihren Schwimm-



(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Eningen hat ein 8jähriges Mädchen , das
bettelnd in ein Haus gekommmen war , aus
einem Zimmer , in dem sich gerade Niemand be¬
fand , eine goldene Damenuhr mit goldener Kette
entwendet . Dem dortigen Landjäger gelang es ,
nach Entdeckung des Diebstahls die Uhr aus -

zumitteln und dem Eigenthümer wieder zuzu¬
stellen . — Auf der Linie Nürnberg -Crailsheim
wurde Sonntag früh bei der ersten Station
Ellrichshausen die Frau des Bahnwärters
Sträßner , Posten 33 , vom bahr . Postzug 415
überfahren ; dieselbe wollte ihre Gänse aus der
Bahnlinie Heraustreiben , hörte vor dem Sturm
den Zug nicht heranbrausen , wurde vomCylin -
der der Maschine erfaßt und mit solcher Ge¬
walt auf die Böschung geworfen , daß sie eine
schwere Verletzung im Rückgrat davontrug und
nach einigen Stunden starb . Ein trauernder
Gatte , sowie 4 unversorgte Kinder beweinen die
Verunglückte .

Deutsches Reich.
Berlin . Ans dem dem Reichstag vor¬

gelegten Bericht über die Thätigkeit des Reichs¬
kommissärs für das Auswanderunaswesen wäh¬
rend des Jahres 1882 ist in ersttr Linie die
Thatsache bemerkenswerth , sdaß die Auswande¬
rung aus Deutschland in dem verflossenen Jahre
nicht unerheblich abgenommen hat . Der Bericht
sagt in dieser Beziehung : „Vom I . 1869 ein-
schließl . ab hat die Auswanderung , wenn das
I . 1870 als unter Einwirkung des Kriegs
stehend nicht in Anschlag gebracht wird , bis zum
I . 1872 stetig zugenommen und von 1873 bis
1877 wieder regelmäßig abgenommen . Vom
I . 1878 bis zum I . 1881 etnschl. ist dieselbe
wieder jährlich gestiegen. Im 1 . 1882 dagegen
hat die Auswanderung , obwohl sie zu Anfang
des Jahrs gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahrs eine ziemlich bedeutende Zunahme
zeigte, doch im Ganzen , entgegen den im vor .
I . von verschiedenen Seiten ausgesprochenen
Erwartungen , eine Steigerung nicht erfahren ,
vielmehr ist sowohl die Gesammtziffer der im
verfl . I . über die deutschen Häfen beförderten
Auswanderer (232210 ) , als auch im Besonde¬
ren die Zahl der deutschen (reichsangehörigen )
Auswanderer ( 168454 ) gegen die im Vorjahre
beförderte Anzahl (247346 tnsgesammt , wo¬
runter 184369 Deutsche ) nicht ganz unerheblich
zurückgeblieben . Da auch die früheren Jahr¬
zehnte ein ähnliches periodisches Steigen und
Fallen der beförderten Anzahl aufweisen , so darf
vermuthet werden , daß im I . 1881 der Höhe¬
punkt der letzten steigenden Bewegung erreicht
worden ist und für die nächsten Jahre eine wei¬
tere Abnahme der Auswanderung stattfinden
werde . " Als Reiseziel kommen fast ausschließ¬
lich die Ver . Staaten von Amerika in Betracht ,
nach Südamerika , Australien , Afrika gingen nur
wenige hundert Auswanderer . Die Beförderung
hat fast ohne Ausnahme durch Dampfschiffe
stattgefunden . Die Unfälle , welche im verfl . I .

deutsche Auswandererschiffe betroffen , haben nir¬
gends einen Verlust an Menschenleben im Ge¬
folge gehabt . Etwaige Klagen gegen Schiffe ,
Unterbringung unö Verpflegung sind nicht vor¬
gekommen .

Berlin , 28 . Jan . Nach Mittheilungen ,
die der „ Nat . -Ztg . " aus Petersburg zu¬
kommen , soll der Zar die von ihm etnzuschlagende
politische Linie nunmehr für die Dauer fixirt
haben . Der Zar , heißt es , habe sich vergewissert ,
daß die Aufrechterhaltung der traditionellen
Beziehungen zu Deutschland den Interessen sei¬
nes Reiches und feiner Dynastie am meisten
entspreche . Bemerkenswerth ist, daß diese Ver¬
sicherungen gleichzeitig mit der Anwesenheit von
Giers in Wien erfolgen , und wohl dazu be¬
stimmt sind, die Mission Giers zu erläutern .

Ueber 2200 Briefe und Telegramme sind
als Gratulationen zur Feier der silbernen Hoch¬
zeit des kronprinzltchen Paares eingelaufen . Die
Geschenke, deren Zahl begreiflicherweise außer¬
ordentlich groß ist , werden wahrscheinlich dem
Publikum durch eine öffentliche Ausstellung zu¬
gänglich gemacht werden .

In Hornberg ( Baden ) wurde am Sam¬
stag Abend zwischen 8 und 10 Uhr die Ehefrau

Wes Gemeinderaths Hackenjos in ihrer Wohn -
sttube ermordet und aus der Geldschublade wur¬
den etwa 80 M . entwendet .

Nürnberg , 27 . Jan . Das Geschäft am
Hopfenmarkte zeigte in der zweiten Hälfte dieser
Woche etwas mehr Leben als seither . Die be¬
willigten Preise waren jedoch sehr niedrig ; man
zahlte für Mittelwaare 340 —375 M ., je nach
Qualität , welche Ziffern einen seit Jahresbeginn
stattgefundenen Preisrückgang dieser Sorte von
60 M . Nachweisen. Prima -Hopfen haben unter
dem Preisfall weniger gelitten und sind solche
unter 410 - 425 M . noch nicht erhältlich . Stim¬
mung ruhig .

Dresden , 28 . Jan . Auf dem „ Sultan "

befand sich ein Violinist Michael aus Dresden ,
der in den „ Dresdener Nachrichten " folgende
interessante Schilderung über die schrecklichen
Vorgänge gibt : Wir lagen im ersten Schlum¬
mer , als unser Schiff auf einmal einen starken
Stoß erhielt und vom Deck lebhaftes Geschrei
erscholl. Wir stürzten halb angekleidet auf Deck
und sahen unsere Matrosen mit dem Loshauen

'

der Boote beschäftigt , denn Alle glaubten , unser
Schiff würde sinken. Jetzt gewahrten wir auch
die „ Cimbria " , sie lag schon ganz schräg auf
der Seite . Wildes Geschrei , Klagen u. Wehe¬
rufen drangen schauerlich von ihr zu uns her¬
über . Wir wußten nicht , welches Schiff sinken
werde , stürzten noch schnell nach der Kajüte , um
unsere Sachen zu holen , das war freilich nicht
nöthig . Als wir wieder auf Deck kämen , hör¬
ten wir das Geschrei von der „ Cimbria " immer ^
noch ; es gellt mir noch in den Ohren . Unser

'

Kapitän ließ bengalische Lichter abbrennen , ebenso
brannten bunte Lichter von der „ Cimbria "

, dann
fuhr unser Kapitän fort . Wir machten ihm

gürteln trieben und grausig klangen ihre Hilfe¬
rufe : „Rettet uns , rettet uns ! " „Kommt zum
Mast, " schrieen die daselbst Geretteten . „Wir
können nicht, " war die jammernde Antwort und
die Mädchen sanken halberstarrt mit entsetzlichem
Angstgeschrei in die Tiefe .

Der auf der „Cimbria " verunglückte Jakob
Thoma von Onstmettingen hinterläßt in
letzterem Orte eine Frau und 1 Kind , welchen
er in der neuen Welt ein besseres Heim zu
gründen hoffte . Den mitverunglückten Christian
Zimmermann von Streichen , s. Z . Adler -
wirth in Erzinge

'
n , welcher sich zu Verwandten

in die Ver . Staaten begeben wollte , um für sich
und die Seinen eine neue Existenz zu gründen ,
beweinen eine Wittwe und 6 Kinder .

Bei dem Untergang des Dampfers „Cimbria "

hat auch der 27jährige ledige Schuhmacher W .
Kraut von Neuffen seinen Tod gefunden .
Derselbe war schon früher in Amerika und
stand , nachdem er seine Angehörigen in Neuffen
besucht und eine ihm wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht zuerkannte 3monatliche Gefängnißstrafe
abgebüßt hatte , im Begriff nach Amerika zu¬
rückzukehren.

Ulm , 27 . Jan . Nach einer gestern hier
eingelaufenen Münchener Nachricht sind Ulmer -
Münsterloose dort selbst um den Preis von
4 M . nur noch schwer zu erhalten .

Fürst Hermann von Hohenlohe -Lan¬
ge n b u r g hatte dieser Tage ein Jagdabenteuer ,
das wohl werth sein dürfte , auch in weiteren
Kreisen bekannt zu werden . Ei » Fuchs sollte
aus seinem Bau herausgehetzt und erlegt wer¬
den. Der Schlupf wurde umstellt , ein Hund
hineingelassen und bald lag das Wild zu den
Füßen des Schützen . Aber Phylax schnoberte
noch immer herum , kroch noch einmal in den
Bau und rumorte darin ärger , als das erste
Mal — und siehe da , plötzlich sprang ein sog.
Kuder , eine Wildkatze von ungewöhnlicher Größe ,
aus dem Bau heraus , hatte aber sofort das¬
selbe Schicksal , wie sein Hausgenosse . Die
Katze war männlichen , der Fuchs weiblichen Ge¬
schlechts, und scheint es , beide haben schon
längere Zeit ihr . Quartier redlich und friedsam
mit einander getheilt .

Bracken he im , 29 . Jan . Am nächsten
Sonntag feiert Herr Stadtrath Sattelmaier
mit seiner Ehefrau die goldene Hochzeit , zu
welcher der Sohn in Amerika einen Hochzeits¬
strauß von 500 M . eingesandt hat . (N . Z .)

(Brandfälle .) In Untertürkheim
brach am letzten Sonntag Nachts II V2 Uhr in
dem Dachstock eines Remisengebäudes Feuer
aus . Das in unmittelbarer Nähe befindliche
Rathhaus war in größter Gefahr und es mutzte
die Registratur in Sicherheit gebracht werden .
Den Anstrengungen der dortigen Feuerwehr und
der Löschmannschaft von Wangen gelang es,
das Feuer auf den Dachstuhl zu beschränken .
Es wird Brandstiftung vermuthet .

Die Töchter des Wilderers.
Novelle von OUristoxU Visss .

(Fortsetzung .)
Die noch dampfende Büchse wieder an die Linde stellend , blieb

Konstanze so ruhig , als ob nichts geschehen wäre . Aber der Knall der
Büchse war auch im Hause gehört worden ; die Thür desselben öffnete
sich abermals und noch ein anderes junges Mädchen eilte unter die Linde .
Sie trug dieselbe Kleidung , war aber blond mit einem Gesicht wie Milch
und Blut , mit großen blauen Augen und von untersetzter kräftiger Statur .

Franziska , die jüngere Schwester Konstanzes , grüßte die beiden
Forstleute nur flüchtig und beschäftigte sich sofort sehr lebhaft mit dem
tobten Habicht und mit der schönen Büchse des Försters .

Die Mädchen waren bald in so animirter Unterhaltung begriffen ,
daß der alte . . Förster seinen Sohn kopfschüttelnd ansah und nicht recht
zu wissen schien , wie er über diesen jedenfalls sehr sonderbaren Vorfall
denken sollte . -

Man hörte jetzt Pferdegetrappel , und nach wenigen Augenblicken
kam ein Reiter die . -schöne , breite Chaussee heraufgesprengt .

Neben der Linde hielt er an , sprang ab und begrüßte , seinen herr¬
lichen Schimmelhengst am Zügel führend , die beiden Mädchen, , nament¬
lich aber Konstanz ? , überaus freundlich . Von dem alten Förster nahm
er kaum Notiz , während er einen scharfen , prüfenden Blick auf dessen
Sohn , den Jäger, ! warf .

„ Lasten Sie Johann kommen , mein Fräulein, " sagte er dann , zu
Franziska gewendet , „daß er mir den Gaul abnimmt und bringen Sie
mir eine Flasche Mosel ! "

Der Reiter war ein reicher junger Bauer aus einem in der NähZ

liegenden Dörfchen . Er hatte trotz der stutzerhaften städtischen Kleidung ,
die in einem kurzen , grauen Sommerrocke und blankledernen Reitstiefeln '

mit silbernen Sporen bestand , etwas Plumpes in seinem ganzen Wesen ,
vornehmlich aber in dem glattrasierten breiten Gesichte. Die blitzende» ,
kleinen , grauen Augen verriethen List und Verschlagenheit , die stumpfe '

Nase , die dicken Lippen und das auffällig vorspringende Kinn rohe
Sinnlichkeit und Brutalität .

Heinrich Bremer , so war sein Name , hatte die landwirthschaftltche
Schule besucht, dann längere Zeit aus einem größeren Gute als Ver¬
walter fungiert und nach dem Tode seines Vaters den größten Bauern¬
hof des ganzen Kreises geerbt . Er pflegte jeden Abend einen Ritt durch
seine Felder zu machen und dann das Wirthshaus im Walde zu be¬
suchen und ein Glas Bier zu trinken . Konstanze schien einen tieferen
Eindruck auf ihn gemacht zu haben und der Magnet zu sein, der ihn
fesselte.

Johann erschien und führte den Schimmel in den Hof des Wirths -

hauses , und Franziska kehrte mit einer Flasche Mosel zurück. '

„Sie haben nur ein Glas mitgebracht , Fräulein, " sagte Heinrich
Bremer , indem er an einem Tischchen unter der Linde Platz nahm .
„ Bitte holen Sie noch zwei Gläser !"

Das junge Mädchen besorgte den Auftrag , während Konstanze sich
mit den beiden Forstleuten unterhielt . Der Alte hatte freilich schon
davon gehört , daß die beiden Mädchen tüchtige Schützen wären , aber
einen so eklatanten Beweis wie eben doch noch nicht von ihnen empfan - 't

gen. War er doch selbst ungefähr erst ein Jahr in dortiger Gegend .
„ Erzählen Sie mir , mein Fräulein, " rief er in großer Erregung

„ wie und wo Sie so vortrefflich schießen gelernt haben !" -

Konstanze lächelte .



den Vorwurf , daß er keine Boote ausgesetzt
habe , um dem andern Schiffe zu helfen . Er
hörte nicht viel auf uns , sondern beschäftigte sich
lediglich damit , den Schaden zu repariren , den
der Zusammenstoß verursacht hatte . Das Leck,
welches der ' ^ Sultan " oberhalb des Wassers
erhalten hatte , wurde von den Matrosen bald
verstopft . Es ging verhältnißmäßig recht schnell.
Unsere Ueberzeugung ist, daß der Kapitän recht
gut viele Menschen hätte retten können , wenn
er nur gehalten hätte . So aber fuhr er nur
auf sich selbst bedacht fort und brachte uns nach
Hamburg . Nie werde ich diese schreckliche Nacht
vergessen.

Von der deutschen Kaiserin ist dem Vorstande
des „Vaterländischen Frauen -Hilfsvereins " in
Hamburg am 23 . d. Mts . eine Gabe im
Betrag von 1000 M . zugewendet worden , welche
durch folgendes Telegramm angekündtgt war :
„ Ich erfahre mit tiefem Mitgefühl das ent¬
setzliche Unglück , das unsere Schifffahrt betroffen
und bitte den Verein , sofort beifolgende Gabe
zu Gunsten derer zu verwenden - denen geholfen
werden kann . Kaiserin - Königin . "

. In Es s en hat Geheimer Rath Krupp zum
Besten der Ueberschwemmten

' in Ober - Italien
10 000 Lire nach Rom gesandt , zum Besten der
Rheinländer 15000 Mark nach Coblenz .

M e tz , 26 . Jan . Eine recht liebevolle Toch¬
ter scheint die erst 16jährige Therese Buchholzer
aus Saaralben in Lothr . zu sein , welche ihxe
eigene Mutter erdrosselt und dann in den Keller
geworfen hat , wo sie am 22 . d . M . gefunden
wurde . Grund dazu soll ein Liebesverhältniß
gewesen sein , welches das 16jährtge Mädchen
mit einem 19jährigen Burschen unterhielt und
das nicht ohne Folgen blieb , da dies die Mut¬
ter oft zu ernsten Vorstellungen und die Tochter
zu heftigen Widerreden veranlaßte . Tägliche
Zwistigkeiten waren an der Tagesordnung und
her traurige Muttermord das Ende .

Ausland.
Aus Pest wird geschrieben : Die bevor¬

stehenden strengeren Wuchergesetze, worüber gegen¬
wärtig im Abgeordnetenhaus berathen wird ,
rufen , in den Kreisen der Wucherer große Er¬
regung hervor . Dieselben sehen sich bereits am
Ende ihrer Thaten . Desgleichen sind auch jene
Advokaten , welche speziell den Wucherern dienen ,
voll Besorgniß .

Mailand , 28 . Jan . Der F . Z . wird
telegraphirt : In vergangener Nacht herrschte
ein großer Schueesturm an der Küste von Pa¬
lermo . Mehrere Schiffe gingen verloren , ebenso
auch Menschenleben .

Paris , 29 . Jan . Grevy nahm die De¬
mission des Kabinets an und konferirte gestern
Abend mit Ferry und Fallieres .

Paris , 30 . Jan . Die Besserung im Be¬
finden Duclercs hält , bei sehr großer Schwäche
des Kranken , an . Die Aerzte erklären eine
längere absolute Zurückgezogenheit von den Ge¬
schäften für unumgänglich nothwendig .

In Basel erregt die Verhaftung der In¬
haber der Firma H . Jtschner und Sohn , welche
sich Betrügereien gegen die Lagerhaus -Verwalt¬
ung der Centralbahn im Betrage von 80 000 Fr .
zu Schulden kommen ließen , gtoßes Aufsehen .

St . Petersburg , 27 . Jan . Hier wur¬
den an mehreren Stellen Proklamationen angr -
klebt , die hektographtrt

' die Warnung en das
Publikum enthielten , man solle für den Fall
eines Attentates die Nähe des Kaisers möglichst
meiden . Die Warnung erregt uui so mehr Auf¬
sehen, als ein großes allrussisches Maskenfest
beim Großfürsten Wladimir geplant war , wo
das Czarenpaar erscheinen wollte . Das Mas¬
kenfest scheint vorläufig aufgehoben .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 29 . Jan . (Landesprodukten -

börse .) Der willkommene Frost , den wir in
voriger Woche hatten , hat am Freitag einer
milderen Witterung Platz gemacht , bei Süd¬
westwind haben wir leichten Regenschauer . Im
Getreidegefchäst hat der Anlauf zu einer Preis¬
steigerung , welcher vor 8 Tagen von mehreren
maßgebenden Handelsplätzen signalistrt wurde ,
keine weiteren Fortschritte gemacht ;

'
dasselbe

bewegt sich wieder im alten ruhigen Gang , den
wir seit vielen Wochen gewöhnt sind, jedoch be¬
haupten sich die Preise . Wenn jetzt nach und
nach auch unser eigenes Erzeugniß Beachtung
findet , und nachdem es trockener geworden ist,
zum Konsum gelangt , so dürfte auf einen Preis -
aufschag noch lange zu warten sein, denn unsere
Speicher find noch voll und harren längst ihrer
Entlastung . Der heutige Verkehr gieng fehr
schleppend und der Umsatz bewegt sich in engen
Grenzen .

Wir notiren per 100 Kilogr . :
Weizen , daher . . 19 M . 25 bis 20 M . 50

dto . rumän . . 31 M . 50 bis — M . —
dto . russ. . . 22 M . 75 bis — M . -

Kernen . . . . 20 M . 25 bis — M . —
Ackerbohnen . . 15 M . — bis — M . —
Gerste , Ungar . . 20 M . — bis — M . -
Haber . . . . 12 M . 60 bis 12 M . 88
Durchschnitts -Mehlpreise pro 100 Kg . inkl . Sack

bei Wagenladung für Januar ,
Suppengries . . 35 M - — bis 36 M . —
Mehl Nr . 1 . . 33 M . — bis 33 M . 50

Nr . 2 . . 31 M . 50 bis 32 M . —
Nr . 3 . . 29 M . — bis 30 M . —
Nr . 4 . . 24 M . — bis 25 M . —
Nr . 5 . . 16 M . - bis 19 M . —

Kleie mit Sack 8 M . Je nach Qualität .
Stuttgart , 29 . Januar . ( Mehlbörse .)

Preise per Sack von 100 Kilogr ., Brntto für
Netto bei Abnahme größerer Posten :
Mehl Nr . 0 . . 35 M . — bis 35 M . 50

Nr . 1 . . 32 M . — bis 33 W . 50
Nr . 2 . . 30 M . — bis 31 M . 50
Nr . 3 . . 28 M . — bis 29 M - 50
Nr . 4 . . 23 M . 50 bis 24 M . 50

Für ung . Mehle werden höhere Preise gefordert ,
während für inländ . eine Veränderung nicht

wahrzunehmen ist. An heutiger Börse sind von
inländischen Mehlen 1800 , von ausländischen
500 Sack als verkauft zur Anzeige gekommen .

Nagold , den 27 . Jastuär 1883 . .
'

Neuer Dinkel i . . 7 10 6 64 6 —
Kernen . . . . . 10 — 9 62 9 50
Haber . 6 50 6 3 5 50
Gerste . . r . . 8 — 7 90 7 70
Mühlfrucht . . . 8 90 8 86 8 80
Bohnen . 8 — 7 57 6 —
Waizen . 10 40 10 32 10 30
Roggen . . . . . 9 — 8 75 7 65
Erbsen . 11 — -
Linsen -Gerste . . . - 7 60 -
Roggen -Weizen . . — — 10 20 -

Calw , den 27 . Januar 1883 .
Bohnen . . . . . - 7 50 -
Dinkel . . . . . - 6 50 — —
Haber . . . . . - 5 57 -

(Genossenschafts -Wesen .) Die Laupheimer
Gewerbebank hatte einen Gesammt - Umsatz von
2063 650 M . 26 Pfg . und reicht für das Jahr
1882 6 °/o Dividende .

Von der Jagst , 27 . Januar . Bet den
diese Woche im Revier Ro ßfeld in den Wal¬
dungen des Burgbergs vorgensmmenenHolj -
verkäufen betrug der Erlös für Eichenstämme
und desgleichen Nutzholz 80 und mehr Prozente
des Voranschlags . Beim Brennholz -Veüauf
wurden heute die Preise gesteigert , sie gingen
vielfach über den Voranschlag .

Viktualienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altenstatg am 31 . Jan .
Vr Kilo Butter . . ., ^ . 85 Pfg .
1 Ei . . . . 6 Pfg .

Vermischtes .
Die um die Ott ' sche Milltonenerb -

schaft streitende Bamberger Gruppe , bestehend
aus sechs Haupterben aus der Stadt und den
nächstgelegenen Ortschaften Pödeldorf und Un¬
teroberndorf , beabsichtigt allen Ernstes den
Prozeß auf ' s Neue fortzuführen .

Die Zahl der Soldaten Europas im Frie¬
den beträgt 4 500000 . Die jährliche Ausgabe
für diese Heeres - Massen ist 4 Milliarden 24
Mill .

(Zur Annoncen Literatur .) Um Jrrthum
zu vermeiden . Ich , der Böttcher Krätzig in
Waldau bei Liegnitz , bin nicht derselbe Krätzig ,
welcher sich vergangenes Jahr zu Michaeli ums
Leben gebracht hat , sondern treibe noch wie
früher Kurgeschichte und Medizinalsachen , als :
Angenkranke , Skrophelkranke , Kxätzkrauke , ver -
lahmte Glieder und alle äußerlichen Schäden .

(Ueberraschung .) Vater : „ Ich gratulire ,
Bertha , soeben Hab ' ich Dich verlobt ! " Bertha :
„ Mt Wem , Papa ? " — Vater : „Stille , was
geht 's Dich an ? ! Wer wird so neugierig frage « !
Das ist — Geschäftsgehetmniß ! "

(Leicht geholfen .) „ I ' bitt '
,gar schön um

a paar Pfennig . " — „Ja , daß Ihr Euch da¬
für Schnaps kauft . " — „Geb ' n S mir ä*
Mark , nacha trink ' i an Wein . "

, ^
„ Die Sache ist sehr einfach, " sagte sie dann . „ Seit dem frühenTod unseres Vaters waren wir darauf angewiesen , uns inmitten dieses

Waldes und an so belebter Straße selber zu schützen. Wir hatten zwei
Flinten im Hause . Die eine hieng über meinem , die andere über dem
Bette meiner Schwester . Beide waren geladen . Schon als Mädchen
von zehn und elf Jahren , fingen wir an , uns wit ihnen zu beschäftigen .Der alte Johann , unser Knecht, gab uns die erste Anleitung , sie zu
handhaben . Wir schossen zunächst Sperlinge , die alljährlich großen
Schaden an unseren Kirschbäumen anrichteten, , im Winter , auch wohl
Häher , welche, vom Hunger getrieben , auf üstser Gehöft kamen , um
Küchenabfälle zu verzehren — "

„Fräulein Konstanze, " sagte der junge Bauer , indem er ein mit Mosel
gefülltes Glas empörhielt und auf ein anderes , ebenfalls gefülltes und
vor ihm stehendes hinwies , „ darf ich bitten ? "

..Das junge Mädchen erhob sich und trat an den Tisch , an wel¬
chem ihre Schwester , die auch ein volles Glas in der Hand hielt , be¬reits Platz genommen hätte .

'

„ Auf Ihre Gesundheit , meine Damen ! " sagte Heinrich Bremer .Sie stießen an und tranken .
„ Wollen Sie nicht Platz nehmen ? " fragte er dann , einen Stuhlan den Tisch heranrückend .
„Sie entschuldigen einen Augenblick !" sagte Konstanze und kehrtezu den beiden Forstleuten zurück.
Mit finsterm Blicke hatte Reinhold das junge Mädchen der Auf¬

forderung des Reiters , mit ihm zu trinken , folgen sehen. Jetzt , als siewieder an seiner Seite Platz nahm , verklärte sich sein schönes, edles
Antlitz .

„ Als wir erst geübter waren, " fuhr ^Konstänze zu dem alten För¬

ster gewendet und dessen Sohn nur dann und wann mit einem flüchti¬
gen Blick streifend , fort , „ schafften wir uns Buchsen an und schaffen
nach der Scheibe , welche die geschickte Hand Johanns für uns verfertigte .Wir erreichten bald eine solche Geschicklichkeit, daß wir uns au den
in den Nachbardörfern stattfindenden Freischteßeu betheiligen konnten
und nicht selten den ersten Preis davontrugen . "

„ Fräulein Konstanze, " sagte der junge Bauer wieder , nachdem er
die halb geleerten Gläser der beiden Mädchen bis an den Rand und
sein eigenes neu gefüllt , hatte, . „ darf ich bitten ? " - . ; ^ r -

Konstanze that ihm abermals Bescheid , kehrte dann aber auch Wie¬
derau den beiden Forstleuten zurück.

Der Alle lächelte , indem er . die beiden jungen Männer miteinander
verglich und die Vortheile seines Sohnes so klar erkannte . Um es in -
deß nicht zu - Reibereien kommen zu .lassen , erhob er sich, hängte Jagd¬
tasche und Gewehr um und setzte die Mütze auf . Reinhold folgte diesem
Beispiele .

Während der Förster , nachdem er die Zeche bezahlt , den beiden
jungen Mädchen zum Abschiede die Hand reichte , verbeugte sich sein Sohn
nur flüchtig vor ihnen . Dann giengen die Forstleute , ohne von dem
Bauer auch nur die geringste Notiz zu nehmen .

„Hahaha ! " lachte Heinrich Bremer , als sie weit genug fort waren .
„ Nun sagt mir einmal , Kinder , wer ist dieser Gelbschnabel eigentlich ? "

„ Der Sohn des Försters, " entgegnete Konstanze , als sie sich an
den Tisch des Bauern setzte , „ ein schöner junger Mann , nicht wahr ?"

„ Was ihr Frauenzimmer so schön nennt ! " sagte Heinrich Bremer .
„ Ich kann die. krausen Bollbärte , die gewöhnlich nur dazu dienen , ein
häßliches Kinn zu verbergen , nicht leiden . "

( Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen .
Altenstaig .

Hrabsteine
jeder Art

fertigt in schönster Ausführung
billigst

SMHmer Mit ; ,
in der ober » Stadt .

Beuren .

1000 Mark
Pfleggeld

leiht gegen 4V - °/ ° Verzinsung so¬
gleich aus .

Pfleger :
Jakob Groß Hans .

Altenstaig .
Lichlmeßfeierlag

den 2ten Febr .

Hanzrnusik
wozu freundltchst einladet .

Pfeifle ,
zur Blume .

A l t e n ft a i g.

Mastochsenfleisch
-er W . 60 M

bei
Metzger Wölpevt

und

Adlerwirth Dürrschnabel .

Pfrondorf .
30 bis 40 Stück

Schlagtaaben,
verichiedene Sorten ,

hat zu verkaufen .
Gottlieb Weimer .

Altenstaig .

Waschinen -
messer

M bester Qualität 8
hält stets auf Lager .

Schlosser Glemser .

Nagold .

Bezirks-Verein.
Am Freitag den 2 . Febr . d. I .

(Lichkmeßfeiertag ),
Nachmittags 1 Uhr ,

findet im Gasthaus zum „Hirsch "
in Wildbsrg eine

Plenarversammlung
des Landwinhschaftlichen Vereins
statt , wozu nicht blos die Mitglieder
des Vereins , sondern auch andere
Freunde der Landwirthschaft zu zahl¬
reicher Theilnahme eingeladen werden .

G e g e n st ä n d e.
Vorrrag dis Rechenschaftsberichts ,

Vortrag des Herrn Wanderlehrers
Llausnizer über Feldweg -Regulirung ,
welcher auch sonst gerne bereit ist,
bei dieser Veranlassung über land -
wirthschaftl ' che Gegenstände Ans
knnst zu eriheilcn .

Den 24 . Jan . 1883 .
Vorstand des landrn . Vereins :

G ü n t n e r .

Am Sonntag den 4 . Keöruar,
Nachmittags präcis 1 Uhr

wird die erste

Fkilhj » hks - Nersamml « « s
im Gasthaus z. Schiff in Nagold abgehalten , wozu alle Mitglieder
und Freunde der Sache höflichst eingeladen werden .

Tagesordnung :
Rechenschaftsbericht des Kassiers ,
Wahl des Vorstands , des Ausschusses und der Wanderlehrer .

Zum Schluß findet eine Verloosung einer kleinen Parthie Bienen -
züchtergeräthe und Kunstwaben statt , wobei sich jedoch nur Mitglieder
betheiligen können .

Vereinsvorstaud Klein .

Egenhansen .

Mlmnmroüene Webgarne
weiß und farbig

in anerkannt bester Qualität empfiehlt billigst

I . Kalteudich.
Die LrseuAmss « cksr

llönigl . ?i-eu88 . L iiawerl. Ü68tei'rviok.
Hok-Lbovolsäe- flabrilcuntkn:

Ksbr . 8toIlMrcI < in Köln

filialsn in frankfurt a . ii/I. , Lreslsu unä Wien ,
veräanlssa ibrsn ^Vsltruk 6sr ASvisseiltlnkiLN VeivenäullA von
nur bestsir 1! ol>MLtsrig .lion unä äsrsn sor ^kälti ^ stsr LearbeitunK
Die Ori »inot V4 uoä stz - Lkunä -DkloirunKeQ smä mit Dreisen
unä OarLntie - llürlre

(Hein tlaeao un d 2ncft «>r ) verselien .
vis D' u.brik ist kvsvstivt » visksrantiir :

I . l . U . U . lies Kaisers iViltzelm , äse Kaiserin Augusts , 8r . X . u . X .
Notzeit ciss Xronprinren , 8r . Kaiser ! , u . König !, apostol . lÄassstal
franr toseptz , sovie 6sr llüte von Lngianli , Italien , cler 7ür !<ei ,
Ladern , 8av !isen , Uollanä , Lelgisn , Lallen , 8aotzsen -Weimar , IVIeolc-
lenburg , Anstalt , Lumsnien , l-ippe -vetmolö , 8vk « arrburg und

8vstaumburg - t.ippe .
21 goldene , silberne u . bronoene IVIelisillen.

8tol ! vi6re!( '8obk Lboeoialien u . Lseao '8
smä in sllsL 8täätsll DsatsolUomäs rm baden , sovie aucd ao
äea Uauxt -Ladoliot -LllKets , äurob Devöt - Lvluläer ksouÜiost

In Altenstaig bei Christian Bnrghard ; in Nagold
bei Cond tor Heinrich Gauß .

Egenhausen .

M , UM
bei

in schönster Auswahl
I . Kaltenbach.

Wiederverkäufern gebe ich entsprechenden Rabatt .

Das

WNW . H
Hreis 1 Mark .

6öF -m LillsenäunA von 1 IlttlN 10 kttz ' . in Dranko - ^
marlcoa erkolAt srniilrirte 2u86itäunA .

liiein OLi'tcmbssit/ .si ' uucl Llumeiit 'tsniicl versäume es , bei i^ l
» 4 beAmnsruler Drützzntzrsicoit sied dieses billige und mit ^NsUk- s »

Oarteobimd 2a versotzalken , velodes stets vorrättziA ist am

Vörsitis - Lenirsls fruuenliori
Lost VH8ÜOIs1M io Ladern .

6

Redaktion , Druck und Verlag von L -. Riet er in AÜenstaig .

Calw .

Verkauf fertiger
Herrenkleidcr.

Aus der Konkursmasse des verst .
Kaufmanns Carl Zteglervon hier, ,
kommt am

Samstag den 3 . Febr . 1883 ,
von Vormittags 9 Uhr an ,

eine große Parthie fertiger Herren --
kletder und dergleichen zur Versteige¬
rung :

Ganze Anzüge , einzelne Röcke,
Juppen , Hosen und Westen, -
Anzüge für Kinder .

Der Anschlag für diese Gegen¬
stände ist sehr nieder und werden -
dieselben auch einzeln abgegeben .

Konkursverwalter .
Notar Haffner .

Haiterbach .

Lang - L Klotzholz-
Verkauf.

Am Montag den 5 . Februar ,
Morgens IOV 2 Uhr ,

verkauft Carl Conzelmann , Och-
senwirth hier , in seinem Haus :

306 Stamm Langholz , 71 Stück
Klötze und 19 Stück Baustangen .

17 Stamm 2. Classe 26,35 Fm .,
149 „ 3. „ 160,07 „
133 „ 4 . „ 81,78 „

30 St . Klötze 2. Cl . 18,01 ,
41 „ „ 3 . „ 16,12 „
19 Sr . Baustangen 5 . Cl . 5 .34 Fm -
Das Holz ist schöner Qualität

und sehr günstige Abfuhr . Käufer
sind freundlich eingeladen . Käufer ,
welche einen Auszug wünschen , haben
sich an Waldmeister Luz zu wenden -

M esorgt und traurig
blickt inanchrr Kranke in
die »knknnst . weil er bis -
lang Alles erfolglos ge¬
brauchte . Allen , besonders
aber derart Leidenden
fei hiermit die Durchsicht
des kleinen Buches , ,Der
Krankensreund " dringend
empfohlen , denn sie finden
darin hinrcich ende Beweise
dafür , daß auch Schwer¬
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigstens große Lin¬
derung desselben gefunden haben .
Die Zusendung des „ Krankensreund "

erfolgt auf Wunsch durch Richlcr 's
Verlags -Anstalt in Leipzig kostenlos .

In der W . Rteker ' schen Buch¬
handlung in Altenstaig ist zu
haben :

Neue Allgemeine Bauord¬
nung für das Königreich Würt¬
temberg vom 6. Oktober 187L
sammt den Vollzugs -Verfügungen .
Mil einer Einleitung , betr . das
polizeiliche Verfahren in Bau¬
sachen. Preis geb . 80 Pfg .

Jeinfle rollst Hinte
sowie tiefschwarze

Kanzlei - Hinte
bei W . Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 28 . Januar 1883 .

20 -Frankenstücke . N . 16 . 18 — 21
Englische Sovereigns 20 . 28 — 33
Russische Imperiales 16 . 68 — 73
Dollar in Gold . . 4. 16 — 20
Dukaten . . . . 9. 58 — 63

>
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